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Halle Montag den 14 September 1914

Paris Ankwerpen
Berlin 14 September Amtlich Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben die Operationen über die Einzelheiten

noch nicht veröffentlicht werden können zu einer neuen Schlacht geführt die günſtig ſteht Die vom Feinde mit allen Mitteln
verbreiteten für uns ungünſtigen Nachrichten ſind falſch Jn Belgien iſt geſtern ein Ausfall aus Antwerpen den drei belgiſcht
Diviſionen unternahmen zurückgeworfen wordeu

Berlin 13 September
Großes Hauptquartier

Die erſte Veriode der Operationen nähert ſich ihrem

Abſchluß Ein Ausfall aus Paris in nordöſtlicher
Richtung auf die Gegend ſüdlich Crepy en Valois wurde von

der Armee des Generaloberſten v Kluch zu
rückgeworfen Die Truppen haben dabei den Feind
verfolgt bis unter das Feuer der ſchweren Geſchütze
von Paris Ein neuerlicher Ausfall brachte
ein gewaltiges franzöſiſches Artillerie
feuer durch mitgeführte ſchwere Batterien Jm Anſchluß
daran erfolgte ein Vorſtoß ſtarker franzöſiſch
engliſcher Kräfte gegen die Linie Meaux Montmirail
Teile des deutſchen rechten Flügels in der Gegend von

Erepy gerieten angeſichts der Uebermacht in Gefahr ſo daß

man aus taktiſchen Gründen den Flügel zu
die Ruſſen erneut aufs Haupt geſchlagen

Ueber 10000 Gefangene 80 Geſchütze und viel
Kriegsmaterial erbeutet

Wie wir geſtern bereits in einem unſerer Stadtauflage
veigelegten Extrablatt mitteilen konnten iſt das Ruſſenheer
das zwiſchen Pregel und Memel noch in Oſtpreußen ſein
Weſen trieb herausgeſchlagen und in voller Flucht über dio
Hrenze zurückgejagt Die Depeſche hatte folgenden Wortlaut

Großes Hauptquartier 12 Sept Die Armee des General
oberſten von Hindenburg hat die ruſſiſche Armee in Oſtpreußen

nach mehrtägigem Kampf vollſtändig geſchlagen Der Rück
zug der Ruſſen iſt zur Flucht geworden Generaloberſt von
Hindenburg hat in Verfolgung bereits die Grenze über
ſchritten und meldete bisher über 10 000 unverwundete Ge
fangene und etwa 80 Geſchütze Außerdem wurden Maſchinen

gewehre Flugzeuge Fahrzeuge aller Art erbeutet
Die Kriegsbeute ſteigert ſich fortgeſetzt

Generalquartiermeiſter von Stein WTB
Die Niederlage iſt anſcheinend eine geradezu vernichtende

und die Zahl der Gefangenen wird ſich damit wohl noch er
höhen Der Njemen dürfte ihre Flucht erſchweren Damit
iſt unſer Oſtpreußen von den ruſſiſchen Mordbrennerbanden
bis auf kleinere Trupps nun wohl geſäubert Den wehrloſen
Bewohnern gegenüber da waren die ruſſiſchen Generäle
große Helden als aber ihnen Truppen gegenüberſtanden da
war es mit dem Heldenmut vorbei Jetzt ſollte man den An
ſtiftern der Greuel in Oſtpreußen heimzahlen
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W T B Berlin 14 Sept Jn Oſtpreußen
iſt die Lage hervorragend gut Die ruſſiſche
Armee flieht in voller Auflöſung Bisher
hat ſie mindeſtens 150 Geſchütze und 20000
bis 30000 unverwundete Gefangene ver
loren

Eine Feldpoſtkarte des Siegers von Tannenberg

Aus Magdeburg ſchreibt man Der hieſige Brauerei
und Mälzereibeſitzer Zur Lampe Albert Droz hatte an den
Generaloberſten v Hindenburg der vor langen Jahren ſein
Kompagnieoffizier geweſen und ſeither mit ihm in Ver
bindung geblieben iſt anläßlich des herrlichen Sieges bei
Ortelsburg Gilgenburg und Tannenberg einen Glückwunſch
brief geſchrieben Die Antwort darguf iſt auf eine eigen
ändigen Feldpoſtkarte des Befreiers Oſtpreußens

rückbog Die Kämpfe führten zum blutigen Zu
Jſammenbruch des franzöſiſchen Angriffs

Der Angriff auf die Sperrforts der Linie Verdun
Toul iſt von Oſten und Weſten eingeleitet Seit meh
reren Tagen finden heftige Kämpfe auf der ganzen

Linie Paris Verdun Nancy Franzöſiſch
Lothringen ſtatt

Ein Artillerieregiment das von einer Höhe bei Verdun
auf eine andere durch ſchweres Gelände und eine tiefe Grube

mußte vollbrachie eine Heldentat Es iſt durch ſchwerſtes
Artilleriefeuer durchgegangen ohne einen Mann verloren
zu haben Auf der Höhe angekommen ſagt der Adjutant
zum Oberſten Das war ſchön Jm ſelben Augenblick trifft
den Adjutanten ein feindliches Geſchoß tödlich

die Kinder ſpielen auf den Straßen

Wanne55

Ohne Angabe des Aufgabeortes aber mit dem Dienſt
ſtempel K d Feldpoſtexped d Oberkomm d VIII Armee
3 9 verſehen enthält ſie neben vielem Dank und beſtem
Gruß an den alten Kameraden die Mitteilung daß aus den
als gefangen gemeldeten 90 000 Ruſſen inzwiſchen 92 000
geworden ſind

Das weitere Nachſuchen in den Wäldern Maſurens hat
alſo noch recht nennenswerte Ergebniſſe gehabt

Das Ringen bei Lemberg

10000 Ruſſen gefangen
WTB Wien 13 September

Amtlich wird bekanntgegeben Jn der Schlacht bei Lem
berg gelang es unſeren an und ſüdlich der Grodeker Chauſſee
angeſetzten Streitkräften den Feind nach fünftägigem harten
Ringen zurückzudrängen an 10 000 Gefangene zu machen
und zahlreiche Geſchütze zu erbeuten Dieſer Erfolg konnte
jedoch nicht voll ausgenutzt werden da unſer Nordflügel bei
Rawaruska von großer Uebermacht bedroht iſt und überdies
neue ruſſiſche Kräfte ſowohl gegen die Armee Dankls als auch
in dem Raume zwiſchen dieſer Armee und dem Schlachtfelde
von Lemberg vordrängen

Angeſichts der ſehr bedeutenden Ueberlegenheit des
Feindes war es geboten unſere ſchon ſeit drei Wochen faſt
ununterbrochen heldenmütig kämpfenden Armeen in einem
guten Abſchnitt zu verſammeln und für weitere Operationen
bereitzuſtellen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Generalmajor

Oeſterreichs Kampf bei Lemberg iſt ein ſchwerer und es
ſpricht für die immenſe Energie der öſterreichiſchen Trup
pen daß ſie trotz der immer neu heranflutenden Maſſen
des Ruſſenheeres nicht nur kampffähig bleiben ſondern
ſogar Gefangene machen

Ueber die Kämpfe gibt der Kriegsberichterſtatter der
M M Müller ein anſchauliches Bild
Ueberall herrſcht wunderbare Ordnung Jm Städtchen

ſelbſt iſt der Kampflärm deutlich hörbar raſch folgende
Kanonenſchläge kurze Stille dann wieder ganze Salven
von Kanonenſchüſſen laſſen erkennen daß der Kampf im
vollen Gange iſt Doch überall ſind die Geſchäfte offen und

Am Nordrand der
Stadt einige verbrannte Häuſer Spione ſollen ſie ange
Du haben Zwei Kilometer weiter iſt bereits ein großer

eil des Gefechtsfeldes zu überſehen eine weite Ebene mit
kleinen Erdwällen und verſtreuten Waldparzellen Am
Horizont ſchwarze Rauchwolken von brennenden Ortſchaften
Ununterbrochenes Geſchützfeuer verdrüngt jedes andere Ge
räuſch Zur Linken ein Wäldchen über dem fortwährend
weiße Schrapnellwolken ſichtbar werden Gelbe Blitze zucken
aus ihnen hervor Der Wald wurde geſtern in einem ſchwe
ren Nachtangriff genommen Zur Rechten ſchwebt ein Feſſel
ballon Er wird zeitweiſe mit Schrapnellfeuer bedacht Jm
übrigen nichts als die berühmte Leere des wodernen Schlacht
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Rotterdam 12 September

Hieſige Blätter berichten daß das belgiſche Heer
in Antwerpen den angeblichen Abmarſch
deutſcher Truppen nach Frankreich zu einer
Angriffsbewegung benutzen will Jnfolge ihrer
Uebermacht hätten die Belgier bei kleineren Gefechten bei
Aerſchot weſtlich Brüſſels kleinere Erfolge gehabt und ſeien

in der Richtung auf Löwen im Vorrücken
Jm Oberkommando der belgiſchen Armee ſind größere

Veründerungen eingetreten Nach Telegrammen holländi
ſcher Korreſpondenten verfügt die belgiſche Armee jetzt über

ſchweres engliſches Feldgeſchütz Die Operatio
nen ſollen auf die Linie Lütt i ch Nam ur gerichtet ſein

Der Ausfall einer Diviſion aus Antwerpen wurde unter
blutigem Verluſt des Feindes zurückgewieſen Aus Velgien
kommen noch immer Meldungen von Franktireuruntaten
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feldes Jn weiter Ferne einmal ein paar ſchwarze Punkte
die plötzlich auftauchten und gleich wieder verſchwinden
Offenbar eine im Feuer vorgehende Schützenlinie

Jnzwiſchen macht das Streufeuer ruſſiſcher Schrapnells
die nur wenige hundert Schritte von uns rechts explodieren
das Aufſuchen von Deckungen nötig Bald darauf ſcheint ſich
das feindliche Artilleriefeuer zu entfernen da unſer An
griff offenbar Erfolg gehabt hat Auf dem Rückweg geht es
vorbei an Abteilungen gefangener Ruſſen Faſt durchweg
ſind es kleine ſtrapaziert ausſehende Leute Auf dem kleinen
Bahnhof wurden in wunderbarer Ordnung die Verwundeten
wenige Stunden nach dem Gefecht mit Sanitätszügen die
eben Munition gebracht hatten rückwärts geſchickt Rührend
war die Sorgfalt der Sanitätsmannſchaft tadellos die Ver
bände Die Verwundeten wurden nach Nationen zuſammen
gelegt damit ſie auf der Fahrt miteinander ſprechen können
Die ruſſiſchen Verwundeten ſchienen ſich wohlzufühlen

Belgrad in Flammen

Agram 13 September Telegramm
Semlin wurde von der Zivilbevölkerung geräumt

da die Stadt obwohl offen von den Serben beſchoſſen
wurde Die öſterreichiſchen Truppen haben darauf
Belgrad zu beſchießen begonnen das binnen wenigen
Stunden einem Trümmerhaufen glich und an vielen
Stellen in Brand ſtand

In Amerika beginnt es zu tagen

Nach einer Stockholmer Meldung der Frkft Ztg be
ginnt in Amerika die deutſchfeindliche Stimmung
umzuſchlagen ſeit England durch das Einziehen Japans
und die Verwendung indiſcher Truppen das ſtark entwickelte
Raſſegefühl des amerikaniſchen Volkes auf
das empfindlichſte verletzt hat Auch in England
fängt die Wahrheit an ſich allmählich Bahn zu brechen Jn
der Weſtminſter Gazette ſchreibt ein führendes Parla
mentsmitglied

Wenn die feindliche Bevölkerung plötzlich aus den
Häuſern auf die deutſchen Soldaten feuert ſo mußte dieſer
Wahnſinnsakt zu den gleichen Folgen führen Lord
Roberts hat auch bei dem gleichen Vorgehen die Farmen der
Buren einäſchern laſſen

Abermals ein engliſches Schiff verloren
W TB Frankfurt a 13 Sept

Die Frkf Ztg meldet aus Stockholm Der deutſche
Kreuzer Karlsruhe verſenkte bei Barbados den engliſchen
Dampfer Baces Caſtle

Ein Spion
Wien 13 September Das Sofioter Bla Utro mel

det der Militärgouverneur von Odeſſa General Kaul
bars ſei wegen Spionage erſchoſſen worden



Rußland plant eine Kriegsſteuer
Zürich 13 September Aus Petersburg wird gemeldet

daß die Duma einberufen wurde um eine Kriegsſteuer zu
beſchließen Die ruſſiſche Regierung hat die Telegrammpakte
von 5 auf 7 Kopken erhöht Auch die Poſtpakten ſollen er
höht werden
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Unſere Flieger
Ein deutſcher Flieger über T

Die Aufklärungsarbeit unſerer Fl
Eigene Drahtmeldung

Kopenhagen 13 September
Die Zeitung Politiken ſchreibt daß man in Paris be

ginne die Anſichten über die deutſchen Flugleiſtungen zu
ändern Eine von Nordoſten kommende deutſche Taube über
flog Verſailles Der Führer entdeckte aber augenſcheinlich die
dortigen Verteidigungsmaßnahmen gegen ein Luftbombarde
ment Er wandte ſich und entkam trotz heftiger Verfolgung
Man gibt jetzt in Paris zu daß die deutſchen Flugzeuge eine
vortreffliche Arbeit leiſten Keine franzöſiſche Truppe kann
irgendwo Aufſtellung nehmen ohne daß ſie ſofort Beſuch von
deutſchen Fliegern erhält die ſich die Stellung der feindlichen
Truppen merken Sobald die Flieger zu den deutſchen
Truppen zurückgekehrt ſind pflegt ſich die Flugrichtung der
deutſchen Granaten zu verändern dieſe Beobachtung machen
die Franzoſen nach jeder Rekognoſzierung durch deutſche
Flieger

weitere zugefügt werden
Rom 12 September Ein deutſcher Flieger erſchien

geſtern zum erſtenmal aus der Richtung Baienne Chateau über
Troyes Er flog zweitauſend Meter hoch und warf Bomben
ab Die ſte explodierte am Bahnhof und zerſchmetterte einem
Küraſſier beide Beine die zweite platzte ohne Schaden anzu
richten Ein franzöſiſcher Zweidecker machte auf den
deutſchen Jagd der angeblich bei Pincy herabgeſchoſſen wurde
Später erſchien ein franzöſiſcher Zweidecker über Troyes der irr
tümlich ſcharf beſchoſſen wurde und dann entkam

Troyes liegt an der Seine ſüdweſtlich von Vitry le Francois
glſo im Rücken der franzöſiſchen Aufſtellung

Humanität

Das letzte Wort ein Wort des Dankes
Lob auf deutſche Humanität

Aus Pforzheim wird gemeldet 52 in einem großen
Lazarett im Oſterfelder Schulhaus untergebrachte verwundete
Franzoſen haben nach etwa dreiwöchigem Aufenthalt das Be
dürfnis gefühlt an den ärztlichen Leiter des Lazaretts Medi
zinalrat Dr Rupp folgendes wörtlich überſetztes Schreiben
zu richten

Herr Direktor Die franzöſiſchen Verwundeten die in
Pforzheim verpflegt werden danken Jhnen hiermit für den
Dienſt den Sie ihnen durch die Benachrichtigung ihrer
Familien erwieſen haben Dieſer Umſtand bildet für die
Verwundeten eine wertvolle moraliſche Erleichterung die
ſie von einem Gefühl der Bedrückung befreit und die dadurch
zu ihrer Wiederherſtellung beiträgt Auch ſind wir glücklich
der wunderbaren Organiſation des Roten Kreuzes und ins
beſondere der Sektion Pforzheim den Ausdruck unſerer vollen
Dankbarkeit auszuſprechen für die zarte Hingebung mit der
ſie das Ziel die Opfer des Krieges wieder aufzurichten ver
folgen Ein trotz aller ſorgfältigen Pflege im Sterben
liegender Kamerad bittet mitzuteilen daß ſein letztes Wort
ein Wort des Dankes und eine Huldigung für die vollkommene
Hochherzigkeit des deutſchen Volkes in der Art und Weiſe ſei
auch die fremden Verwundeten zu pflegen

Für die 52 verwundeten Franzoſen im OHſterfelder
Lazarett

Marius Cérède 92 Jnfanterieregiment

Was franzöſiſche Verwundete ſchreiben
Man ſchreibt uns aus einer rheiniſchen Stadt Durch

Vermittelung des Roten Kreuzes können die Kriegsge
fangenen jetzt an ihre Angehörigen ſchreiben Als Dolmetſcher
der hier in den Hoſpitälern liegenden verwundeten Fran
zoſen gingen mit heute am erſten Tag an dem den Leuten
erlaubt wurde zu ſchreiben von über 50 Franzoſen die an
ihre Familien gerichteten Poſtkarten durch die Hände Es iſt
keine Karte darunter in der die Franzoſen nicht die gute
Behandlung die ihnen in Deutſchland zuteil wird erwähnen
Anbei ein paar Proben und Auszüge

1 Ein franzöſiſcher Offizier Meine liebe Mama
ich wurde am 29 Auguſt verwundet und bin ſeit dem 7 September
in Behandlung in einem Krankenhauſe zu Jch bin Ge
fangener Meine Wunden ſind glaube ich nicht ſchwer und werden
keine Spuren hinterlaſſen Jch werde ſehr gut gepflegt Sage
den Unſrigen ſie ſollen auch die Deutſchen gut pflegen denn ſie
ſind ſehr gut zu uns2 Ein belgiſcher Offizier Teuerſte Eltern endlich
kann ich Euch Nachrichten von mir geben Mehrmals habe ich s
verſucht aber vergebens Jch muß mich kurz faſſen Es freut mich
Euch ſagen zu können daß meine Wunden völlig geheilt ſind Jhr
könnt über mein Los ganz beruhigt ſein ſeit dem erſten Tage
wo ich Gefangener bin erfahre ich täglich an mir die Barm

nis keit und die Liebenswürdigkeit der Deut
ſchen

3 Meine lieben Eltern ich habe eine leichte Beinwunde
werde ſehr gut gepflegt und erwarte mit Ungeduld den
Frieden Hoffentlich hat der Krieg keine böſen Folgen für Euch
Armes Frankreich

4 Verwundet am 22 Auguſt in Belgien werde ich in
ſehr gut gepflegt Kannſt ruhig ſein Wunden nicht ſchwer
Werde von den Deutſchen mit Hingebung ge
pflegt Kriegsgefangener bis zur Beendigung der Feindſelig
keiten aber beruhige dich ich wiederhole es die Deutſchen ſind
ſehr gut zu uns

5 Gefangen und verwundet ſeit dem 22 Auguſt jetzt außer
Gefahr dank der guten Pflege die ich in der Klinik genieße Jch
werde einen guten Eindruck von Deutſchland bewahren

6 Man ſagte mir daß die Deutſchen im Jahre 1870 ſich
arbariſch gezeigt hätten Nun jetzt iſt s ganz das Gegen
eil

7 Wir werden gepflegt wie in Frankreich
Beſſer als es hier geſchieht iſt s gar nicht möglich

Unwürdige Behandlung deutſcher Gefangenen

Lahr i Vaden 13 September

An das Slſaß
Von Friedrich Lienhard

Jm Herzen Deutſchlands in Weimars Park
Gedenk ich der waffenſtarrenden weſtlichen Mark
Gedenke deiner Söhne die Poſten ſteh n
Gewehr im Arm und nach dem Lande ſpäh n
Nach dem ſie ſo oft geäugelt übel beraten
Gedenke derer die mit Axt und Spaten
Schanzen werfen und Bäume fällen
Die an des Rheines graugrünen Wellen
Brücken bewachen
Gedenke aller die im Granatenkrachen
Zum letztenmal aufſpringend ihr Slüſaß ſchauen
Und von Frankreich getötet auf eigenen Auen
Hingeſtreut liegen das heilige Gut
Der Heimat weihend mit heiligem Blut
Elſaß mein Elſaß

Hlühen die Himbeeren glüht der Fingerhut
Wo mir mein Lieb aus Welſchland im Arm geruht
Wo Sankt Odilias Ampel aus Nebeln brach
Wo Sänger Gottfried mit dem Kaiſer ſprach
Wo meine ganze heiße Liebe rang
Um dich lieb Elſaß dem ich vom Berge ſang
Jn Tönen die goldene Briicke zu ſchlagen
Dein Herz nach Deutſchland hinüberzutragen
Jetzt bauen Kanonen mit furchtbarer Wucht
Die Brücke die wir zu bauen geſucht
Die Eiſenbrücke mit blutigem Kitt
Und deine Söhne bluten und bauen mit
Elſaß mein liebes Elſaß

Das Eiſerne Kreuz auf ſchmucklos grauem Gewand
Du haſt es zwiefach verdient mein HeimDen Fliegertaten über Nancy und Belfort kann noch eine gwiefach verd ein Heimatland
Denn deine Söhne taten ſchwerſte Pflicht
Sie ſchoſſen auf Frankreich und zitterten nicht
Und zielten gut
Und es lachte das alte Soldatenblut
Das in vergeſſ nen Tiefen ſchlief
Als ihm der Kaiſer der Deutſche Kaiſer rief
Wenn dieſe Wetter ihr Werk getan
Hebt Deutſchlands reinſte Sendung an
Den ſuchenden Völkern der ganzen Erden
Ein Hort ein heiliger Hain zu werden
Ein Land der Mitte
Ein Land der Weisheit Land dex Sitte
Dann ſollſt du in funkelnden Oſten hinein
Die kranzumblühte gaſtliche Vforte ſein
Dann führt dieſelbe Straße heiß und ſchön
Vom Wasgenwald bis mitten auf Wartburghöh n
Dann iſt ein herrlich Wandern von weſtlicher Mark
Hierher in Deutſchlands Herz in Weimars Park
Elſaß mein deutſches Elſaß

Ausübung der ärztlichen Tätigkeit gefangen genommen und
trotz Berufung auf die Genfer Konvention erſt am 7 Sep
tember wieder freigelaſſen worden iſt iſt geſtern über die
Schweiz heimgekebrt Er ſchildert die unwürdige Behand
lung der gefangenen deutſchen Offiziere und Mannſchaften
Die fanatiſierte Bevölkerung brach in die wüſteſten Be
ſchimpfungen gegen die ſchutzloſen deutſchen Soldaten aus
Dr Stengel war in ClermontFerand mit 19 deutſchen Offi
zieren und 500 Soldaten untergebracht Die Verpflegung
war ſchlecht und es wurde nur ein kurzer Aufenthalt in fri
ſcher Luft und zwar nur nach Einbruch der Dunkelheit er
laubt Die Uniformen wurden zerſchnitten und die Ge
fangenen gedemütigt Die Frauen find von Haß gegen die
Deutſchen erfüllt Die in Clermont Ferand gefangenen
deutſchen Offiziere proteſtieren gegen dieſe unwürdige Be
handlung

Menſchenfreundliche Abſichten
Jm Figaro zerbricht ſich ein Marquis de Villaines

etwas voreilig den Kopf darüber wie man die vielen
deutſchen Gefangenen in Frankreich unterbringen ſoll Er
ſchlägt vor ſie in ein Zeltlager auf dem Plateau de Mille
Vaches zu legen Dort hätten Hunderttauſende Platz und
ein oder zwei Bataillone algeriſcher Schützen genügten als
Bedeckung Dieſes Plateau ſei ganz öde und man möge die
Gefangenen einſchließlich der Offiziere denn wegen der Art
wie ſie Krieg führten verdienten ſie nicht als Ehrenmänner
behandelt zu werden die Meliorationsarbeiten ausführen
laſſen die dort geplant ſeien Uebrigens könne man ſie auch
auf die Hochebenen Algeriens verſchicken nur möge man die
franzöſiſchen Städte mit ihrer Aergernis erregenden Gegen
wart verſchonen

Der Figaro empfiehlt dieſe menſchenfreundlichen Vor
ſchläge dem Kriegsminiſter zur Beachtung Der kommt aber
ſchwerlich in die Verſuchung ſie auszuführen

120 Soldaten im Schlaf abgeſchlachtet

Die mordenden Belgier
Ueber Brüſſel vorliegende zenſierte Berichte enthalten

neue Feſtſtellungen zu den Greueltaten der beigiſchen Zivil
bevölkerung gegen die deutſchen Truppen

Jn Löwen ſind über 200 deutſche Soldaten einem regel
recht organiſierten Mordplan der Bevölkerung zum Opfer
gefallen 120 von ihnen wurden hingeſchlachtet als ſie ſich
zur Ruhe niedergelegt hatten Gleichzeitig mit dem Schießen
in Löwen begann auch in faſt allen umliegenden Dörfern
eine regelrechte Mordjagd auf die deutſchen Truppen Jn
Löwen ſind etwas über 350 Belgier darunter faſt die Hälfte
Frauen in deutſcher Haft in Lüttich über 120 und im Bezirk
Brüſſel gleichfalls mehr als 350 Belgier die aus dem Hinter
halt deutſche Truppen erſchoſſen und die Verwundeten durch
brutale Verſtümmelungen gemartert hatten

Sobald das Endergebnis der Unterſuchung vorliegt wird
die deutſche Regierung dieſes gleichfalls zur Kenntnis des
neutralen Auslandes bringen und um den Lügen der Feinde
wirkſam zu begegnen iſt eine ganze Anzahl unparteiiſcher
fremdländiſcher Kriegsberichterſtatter ſchon jetzt zu den
Einzelfeſtſtellungen hinzugezogen worden

Der hieſige Bezirksarzt Dr Stengel der am
19 Auguſt nach dem Gefecht bei Mülhauſen während der
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J Unſere Gegner brauchen Hilfe
Ruſſiſche Hilfstruppen für Frankreich

Japaniſche Hilfstruppen für Rußland
Kopenhagen 12 Sept Der Politiken wird aug

London gemeldet
Nunmehr dürfen auch die Nachrichten über das Ein

greifen zahlreicher ruſſiſcher Truppen ungehindert die eng
liſche Zenſur paſſieren Es beſtätigt ſich daß zahlreiche
Truppen in den letzten Tagen in den engliſchen und ſchotti
ſchen Häfen eingetroffen ſind Die Mauretania hat allein
10 000 Mann aus Archanglsk nach England gebracht Eine
Menge anderer Dampfer ſind unter Kreuzereskorte dabei
Truppen über England nach dem Süden und weiter nach
dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz zu bringen Die Zahl der
bisher gelandeten ruſſiſchen Truppen wird auf 100 000 Mann
geſchätzt Die Geſamtzahl der ruſſiſchen Hilfstruppen ſoll
ſich auf eine Viertelmillion belaufen

Der Politiken wird weiter aus Paris berichtet
Der Corrier Colonial ſchreibt daß augenblicklich zwi

ſchen Tokio und Petrograd Verhandlungen betr die Mon
golei und Mandſchurei gepflogen werden Die Japaner
ſollen 500 000 Mann mit der transſibiriſchen Bahn nach dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz bringen

Die Nachrichten treten mit einer Beſtimmtheit auf daß
demgegenüber das Dementi nicht unbedingt zuverläſſig er
ſcheint das kürzlich aus England kam Die Zahl der ruſſi
ſchen Hilfstruppen dürfte jedoch erheblich kleiner ſein

Die Nachricht von einer japaniſchen Armee für den
Krieg an der Oſtgrenze Deutſchlands wird jedoch dadurch
nicht wahrſcheinlicher wenn Rußland noch Truppen für den
franzöſiſchen Bundesgenoſſen abgeben kann dann brauchte es
die Hilfe der Japaner nicht Jſt jedoch Rußland zu ſchwach
gegenüber den deutſchen Armeen im Oſten dann iſt es un
wahrſcheinlich daß es irgendwie bedeutende Streitkräfte
an Frankreich abgeben könnte Für die Japaner würde eine
Kriegführung in Europa keinen Vorteil bringen wenn
nicht Rußland in der Mandſchurei ihnen ganz bedeutende
Vorteile zuſichert

Ein netter Wunſch
WTB Londen 13 September Lord Curzon ſagte

in einer Rede in Glasgow er hoffe daß er es noch erlebe
daß die Lanzen bengaliſche Reiter auf den Straßen Berlins
funkeln und dunkelhäutige Gurkas ſich in den Potsdamer
Parks bequem machen würden

Kommen wirklich indiſche Truppen
WTB Frankfurt a 13 September Die Frankf

Ztg meldet aus Mailand Der italieniſche Stationär Con
fida hat bei Maſſaua einen Transport indiſcher Truppen
in der Richtung auf Suez geſehen der von drei Panzer
kreuzern und zahlreichen Torpedobooten geleitet wurde

W

Die Wut der Engläuder
Graf Bernſtorff klärt die Amerikaner auf

Die ſehr erfolgreiche Tätigkeit des deutſchen Botſchafters
in Waſhington zur Aufklärung des amerikaniſchen Volkes
über die Urſachen und den Verlauf des Krieges haben die
Wut der engliſchen Preſſe erregt Die heute eingetroffene
Times vom 10 September kann nicht umhin die Erfolge

des Grafen Bernſtorff feſtzuſtellen Sie zitiert die Mit
teilungen der amerikaniſchen Blätter beſonders der New
York Times und der Tribune von denen die erſtgenannte
wörtlich ſagt

Ein großer und einflußreicher Teil des amerikani
ſchen Volkes lehnt es ab die gegen die ſo wohl dir
ſziplinierte deutſche Armee vorgebrachten An
klagen als erwieſen anzuſehen und die amerikaniſchen
Journaliſten die ſich in Velgien aufhalten ſind der Ueber
zeugung daß die deutſchen Erfolge nicht hät
ten errungen werden können wenn ſolche
Ausſchreitungen gednldet worden wären
Des Kaiſers Heer iſt die vollendetſte militäriſche Maſchine
in der Geſchichte der Kriegführung

Die Londoner Times iſt über den Umſchwung in der
Stimmung des amerikaniſchen Volkes ſehr ungealten und
ſetzt ihre Hoffnung auf die belgiſche Anklagekommiſſion die
nach Amerika unterwegs iſt

3

Wieder ein deutſch engliſcher Kampf in Afrika

London 13 September Der britiſche Gouverneur von
Njaſſaland meldet Eine engliſche Streitmacht rückte am
8 September vor um den Feind über die Grenze nach
DeutſchOſtafrika zu werfen Die Deutſchen waren
400 Mann ſtark Sie zogen ſich zurück 7 und griffen
Carotga an das von 59 Mann darunter 9 Weißen ver
teidigt wurde Nach dreiſtündigem Kampfe traf die engliſche
Hauptmacht ein die die Deutſchen gegen Songwi zurück
drängte 4 Deutſche wurden getötet 3 Offiziere verwundet
und gefangen genommen Auf engliſcher Seite wurden vier
Europäer getötet und 7 verwundet

2

Geldnöte in Paris
Zürich 12 Sept Der Korreſpondent der Neuen Züricher

Zeitung berichtet aus Coppet in Paris wird das Geld immer
rarer infolge unglaublicher Maßnahmen der Re
gierung um einige jedermann bekannte Kreditinſtitute
die franzöſiſche Erſparniſſe äußerſt gewagt angelegt haben

vor dem Konkurs zu bewahren
Das kommt ſo ſchreibt der Nationalökonom Raphael

Georges Levy Profeſſor am College de France in bezug auf

den Kredit Frankreichs einer verlorenen Schlacht
gleich Nach dem Krieg wird man die ſchuldigen
Finanzleute zur Rechenſchaft ziehen müſſen

d

Schwere Maßregelung eines franzöſiſchen Generals
Die in Freiburg Schweiz erſcheinende Liberté

meldet daß General Bonneau Kommandeur des
7 Armeekorps Beſançon nach großen Verluſten die ſeine
Truppen im Kampfe mit den Deutſchen erlitten ſeines
Poſtens enthoben wurde An ſeiner Stelle hat Gene
ral Pau den Oberbefehl über dieſe Truppen übernommen
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Der Uebergang über die Sambre

Dem Feldpoſtbrief eines Artilleriſten entnehmen
wir folgende Schilderung der Kämpfe an der
Sambre

Meine lieben Eltern Jch bin noch wohlauf trotzdem
wir ſchon 48 Stunden mit einer drei Korps ſtarken fran
zöſiſchen Armee im Gefecht liegen welche uns ſüdweſtlich
Kamur den Uebergang über die Sambre verſperren wollte
Geſtern gingen wir mit ſtarkem Art Verbande auf St
Gerard vor Genannrer Ort wurde von den Franzoſen ſtark
gehalten doch funkten wir ſo hinein daß unſere Infanterie
dauernd vorgehen konnte und bald ſtand der Ort in Flam
men und der Feind die Entſatzarmee für die Feſte Namur
flüchtete nach Philippeville zu Die Kugeln pfiffen nur ſo
um uns her und ein Geſchoß ſchlug in die 600 Meter hinter
unſerer Feuerlinie ſtehenden Protzen der 3 Batterie und
tötete vier Mann verwundete ſechs Mann und drei Pferde
Unſere Batterie gab allein 250 Schuß an die
ſem Nachmittag ab und ſo erfolgreich daß wir dreimal
unſere Stellung jedesmal etwa 2000 Meter vorverlegen
konnten Von unſerer Jnfanterie ſind eine ganze Menge
gefallen weile alle wie es ja unſere Art iſt wie der alte
Blücher drauflosgingen

Erſchaſſene Franzoſen über Franzoöſen Schwerverwundete
und Leichtverwundete doch bald legt ſich das Grauen der
Anblick des brennenden Dorfes im Abenddunkel war zu ge
waltig Vater Du haſt ja ſchon Manvver mitgemacht aber
doch keine Schlacht von der Du Dir auch gar keine Vor
ſtellung machen kannſt wenn es um einen von feindlichen
Jnfanteriefeuern pfeift und die Geſchoſſe vor einem zer
ſpringen daß der Dreck nur ſo um die Ohren ſpritzt Bis
nach Mettet wurde der Feind zurückgetrieben Die Fran
zoſen ſind ein feiges Volk dauernd ziehen ſie ſich zurück und
ergreifen nie die Offenſive Die Ausrüſtung der Franzoſen
iſt zwar feldmarſchmäßig aber nicht neu wie unſere ſondern
alt und zerlumpt und lange nicht ſo praktiſch Sie ſehen
noch genau ſo aus wie 1870/71 rote Hoſen blaue Röcke
ſchlechtes Schuhwerk und Chaſſepot Gewehre alſo wie da
mals Alle Dörfer ſind hier verlaſſen und wir tun uns an
Speiſe und Trank gütlich

Nun von der heutigen Schlacht Heute nacht um 2 Uhr
wurde unſer Biwak angegriffen wir ſchirrten lautlos unſere
Pferde während die Kugeln nur ſo um uns herumſauſten
Unſere Jnfanterie hatte aber noch um 12 Uhr Geſchützgräben
vor uns aufgeworfen und feuerte gewaltig auf die Franzoſen
die ſich dann auch zurückzogen den Wald beſetzten um von
dort zu ſchießen Wir warteten den Tag ab Das Gelände
iſt hier ſehr wellig was unſerem gedeckten Jn Stellung
Gehen und für die furchtbare Feuerüberraſchung ſehr von
Vorteil iſt Nachdem die feindliche Jnfanterie aus den Wäl
dern vertrieben war zog ſie ſich geordnet zurück Wir gingen
im ſtärkſten Galopp etwa vier Kilometer vor und beſchoſſen
in offener Feuerſtellung die abmarſchierenden Kolonnen
mit großer Wirkung Plötzlich erhielten wir Artilleriefeuer
von vorn Einige Batterien darunter auch unſere nahm
ſich dieſe vor und jagte tüchtig Geſchoſſe hin Die armen
KerleflogengleichhalbdutzendweiſevondenGeſchützen herunter Uns beſchoſſen ſie zu Anfang
ganz gut als wir aber die Wut bekamen und ebenfalls raſch
drauflos feuerten fingen ſie an ihr Feuer zu verlangſamen
während ſie uns zuerſt mit einem wahnſinnigen Geſchoßregen
überſchütteten Nun konnten wir deutlich ſehen wie die
Protzen herankamen da ſie ſehr unvorſichtig fuhren und
jetzt wurde ein gewaltiges Feuer unſererſeits eröffnet und
wir hatten prachtvollen Erfolg Wenigſtens zwanzig Ge
ſchütze mit Munitionswagen mußten liegen bleiben Jſt das
nicht ganz brauchbar für den Anfang Abends rückten wir
bei Stave in die Quartiere und ſahen uns die Verheerung
dort oberhalb Stave an wo die feindliche Artillerie gelegen
hatte Die Toten wurden gerade begraben allein nur von
einer Batterie lagen dort tot ein Regimentskommandeur
ein Major zwei Hauptleute Die Pferde lagen dort zu
Dutzenden herum Na nun genug von dieſer grauſigen Be
ſchreibung Munition haben die Franzoſen mehr
in der Feuerlinie aber ſie können doch nicht ſo ſchnell ſchie
ßen da die Geſchütze nicht ſo feſt ſtehen wie unſere Na ihr
werdet ja ſicherlich in Berlin ſolche Dinger zu ſehen

Vaterläudiſche Abende

Nicht nur das Erwerbsleben ſondern auch das geiſtige
Leben kommt W Anpaſſung an die Kriegszeit
wieder in Fluß Und das iſt gut ſo Denn geiſtige Arbeit
bedeutet ebenſo eine innere Stärkung und innere Auf
richtung wie alle andere Geiſtige Arbeit iſt vor allem be
v die ſeeliſche Widerſtandskraft zu erhöhen die wir der
Geduldprobe des Weltkrieges gegenüber nötig haben

Jn dankenswerter Weiſe haben in unſeren AUniverſitäts
ſtädten die Profeſſoren ſich dem Volk zur Verfügung geſtellt
Was Fichte und einige wenige andere erleuchtete Geiſter vor
hundert Jahren vereinzelt taten das leiſtet heute jeder der
über die nötige Leiſtungsfähigkeit geiſtige Bedeutung und
geeignete Lehrkanzel verfügt Die Saat der Freiheitskriegs
zeit iſt aufgeblüht und trägt uns heute in ernſter Stunde
wieder hundertfältig Frucht

Nun ſind freilich nicht alle Städte Univerſitätsſtädte
Deshalb braucht man aber auch in ihnen auf die geiſtige Er
munterung und Aufklärung durchaus nicht zu verzichten
Ueberall werden ſich Perſönlichkeiten finden die Gedanken
und Wort ſo weit beherrſchen um ihren Mitbürgern etwas
Erhebendes fagen zu können um dem zum Ausdruck zu ver
helfen was alle Herzen eben bewegt

Jn vielen Orten werden jetzt regelmäßig vaterländiſche
Abende veranſtaltet ſei es jede Woche oder jeden Monat je
nach der Größe des Ortes und der Anzahl der zur Verfügung
ſtehenden Kräfte Mit den letzteren iſt es gewiß ſchwächer be
ſtellt als in Friedenszeiten denn mancher der ſonſt nur mit
Buch und Feder zu arbeiten gewohnt iſt hat jetzt auch die
uns auf die Schulter genommen und ſteht draußen in
Feindesland Wer die körperliche Rüſtigkeit dazu hat hat
in der Tat auch die Verpflichtung ſich zunächſt phyſiſch dem
Vaterlande zur Verfügung zu ſtellen Denn im Kriege zu
mal in einem r wie dem jetzigen handelt es ſich
zunächſt um die der phyſiſchen Kraft der Nation
a ſind auch gerade hervorragende Geiſtesarbeiter mit
leuchtendem Beiſpiel vorangegangen und haben ſich in die
Reihen unſerer tapferen Soldaten eingeſtellt Es gibt aber
auch genug andere denen ihr Alter oder ihre ſchwächere
Körperbeſchaffenheit das Ausrücken ins Feld verbietet Jhrer
nd immer noch genug um mit ihrer Hilfe das geiſtige Leben
heim in Bewegung zu erhalten Sie werden auch alle von
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kommen Hatte doch jüngſt ein ganzes feindliches Regiment
nur zwei Geſchütze gerettet Hurra Hurra Draußen ſingt
alles und iſt voll Freude ich werde nun auch ſchließen
Gute Nacht meine Lieben Euer Ernſt

Wie es in Paris ausſteht
ſchildert der deutſch feindliche Corriere della Sera in einem Be
richt ſeines Pariſer Berichterſtatters

Es gibt dort ſeit einigen Tagen keine Pferde und keine
Wagen mehr ſelbſt die älteſte Roſinante und der älteſte Pack
eſel mußten in den Krieg ziehen Schließlich wurden auch noch die
Wagen und Droſchken weggeholt nachdem der Staat die ſämtlichen
Autos ſchon in den erſten Mobilmachungstagen mit BVeſchlag be
legt hatte Da es aber viele Leute gibt die ſich zu ſchwach auf
ihren Beinen für weite Strecken fühlen ſo hat man ſich für das
chineſiſche Syſtem der Sänften entſchieden Das Straßenbild
ſoll nach der Verſicherung des Berichterſtatters außerordentlich
dadurch gewonnen haben Die Sänften auf deren Fähnchen das
Wort Frei zu leſen iſt dienen auch zur Beförderung des Ge
päcks zu den Bahnhöfen auf der Flucht der Pariſer aus ihrer
waagen pferde und autoloſen Stadt

Der Friede in London oder in Berlin
Aus dem Haag 13 September

Hierher gekommene Meldungen aus London berichten
von einer Rede des Miniſters Churchill Er ſoll geſagt
haben England werde noch eine Million Leute in dem
Kriege benötigen Die engliſche Preſſe ſieht in dieſer An
kündigung den feſten Entſchluß den Krieg bis aufs äußerſte
fortzuſetzen Der Frieden muß ſo ſagt Evening Standard
in London oder Verlin geſchloſſen werden und zwar ſo daß
zu unſeren Lebzeiten kein Krieg mehr geführt werden kann

Auch wir ſind der Ueberzeugung daß dieſer Krieg eine
Entſcheidung bringen muß die uns auf Menſchen alter
hinaus vor einer Wiederholung bewahrt Wir ſagen
jedoch nicht in London oder Berlin wie ſagen der Frie
den muß und wird dem perfiden Albion in
London diktiert werden Daß England einer Mil
lion Krieger benötigt mag zutreffen aber wir haben
ſchon früher ausgeführt daß es ſoviel Söldner gar nicht gibt
und daß zuſammengeraffte Leute noch keine Soldaten ſind

Der engliſche Marineminiſter
über den Kriegsausgang

Wenn Deutſchland ſiegt
Aus London wird gemeldet Vor einiger Zeit hatte

William G Shepherd eine Unterredung mit dem engliſchen
Marineminiſter Churchill Shepherd frug den
Miniſter was ſeiner Meinung nach die Urſache zum Kriege
geweſen ſei Hierauf antwortete Churchill daß ſeiner Mei
nung nach der Krieg durch die preußiſche Militär
ariſtokratie hervorgerufen ſei welche nach der Herr
ſchaft über die ganze Welt ſtrebe und der Miniſter
fügte noch hinzu

Wir wollen mit dem preußiſchen Militarismus aufräumen England ſteht neben dieſer
ungeheuer wachfenden Macht im Wege Mit unſeren mari
timen und finanziellen Hilfsmitteln ſtehen wir dieſer unge
heuren Heeersmacht welche ſich nicht mit den europäiſchen
Grenzen zufrieden geben will im Wege Mr Shepherd
frug ob der Miniſter glaube daß nach Kriegsſchluß die
allgemeinen Rüſtungen vermindert wür
den Darauf antwortete der Miniſter Das hängt vom
Ausfall des Krieges ab Wenn das Glück mit uns iſt und
wenn als Folge davon Europa ſoviel wie möglich mit
Rückſicht auf die Zuſammenſetzung der Nationen umgeformt
wird dann können wir für die Zukunft eine allgemeine
Erleichterung und militäriſche Entſpannung erwarten
Aber wenn Deutſchland ſiegt fuhr der Miniſter fort ſo
wird dies nicht nur ein Sieg des ruhigen ehr
geizigen deutſchen Handels ſein und des
deutſchen Volkes mit aller ſeiner Tüchtig
keit ſondern es würde auch ein Sieg für die militäriſche
Blut und Eiſenſchuld ſein deren Grundſätze und Lehren

e bedeutend an Macht und Feſtigkeit gewinnen
würde

dem brennenden Verlangen erfüllt ſein an ihrem Teil dem
Vaterlande in ſeiner Not irgendwie zu helfen Und mag auch
der Waffendienſt jetzt der vornehmere Dienſt ſein ſo tut doch
eben jeder was er kann Und jeder Einzelne der ein ver
nünftiges Wort zu ſagen weiß der hier eine Hoffnung weckt
dort einen Troſt ſpendet der dem einen zum Verſtändnis
dem anderen zur Entſchloſſenheit verhilft leiſtet damit wert
volles Das rechte geiſtige und moraliſche Kapital iſt zum
Kriegführen ebenſo notwendig wie das materielle und phy
ſiſche

Freilich ſollen die vaterländiſchen Abende nicht etwa
nur in Vorträgen beſtehen wenn auch ein guter Vortrag
immer der beſte Mittelpunkt eines ſolchen Abends ſein wird
Es wird gut ſein neben dem Redner noch möglichſt viel
andere Kräfte heranzuziehen Der Krieg verſetzt alle Ge
müter in eine gewiſſe Erregung die will nicht nur hören
und in ſich aufnehmen ſondern nach Möglichkeit ſich ſelbſt
betätigen Deshalb ſoll man jedem der zur Ausgeſtaltung
eines Abends beitragen kann Gelegenheit dazu bieten
Wenn eine Reihe von ſolchen Abenden aufeinander folgt
braucht auch niemand überſprungen zu werden und fällt die
Beſorgnis fort die ſonſt wohl eine Rolle ſpielt daß ſich je
mand durch Uebergangenwerden gekränkt fühlen könnte

Alle geeigneten Kräfte heranzuziehen die Abende zu
einer gemeinſamen Leiſtung der ganzen Bevölkerung machen
auch in ihnen ein Sinnbild für deutſche Einigkeit und
Brüderlichkeit ſchaffen das muß die Aufgabe ſein Da ſinge
wem Geſang gegeben da mag ein anderer durch Deklama
tionen helfen da dürfen vor allem die gemeinſamen Lieder
nicht vergeſſen werden Jn einer Zeit wo die Gemüter ſo
empfänglich ſind wie jetzt iſt es nicht ſchwer auch mit den
einfachſten Mitteln die tiefſte Wirkung zu erzielen

Ein Tagebuchblatt eines Hauptmanns der Garde
Wir hatten eine anſtrengende Nacht hinter uns ſpät

abends Unterkunft in einem Dorfe Nachts 3 Uhr Auf
bruch Bereitſtellen zum Angriff Gott ſei Dank noch Zeit
die brave Feldküche auszunußen Jmmer war ſie da immer
gab s Abwechſelung und immer wieder wurde die Speiſeröhre
zum behaglichen Rutſchen belgiſcher Ochſen Hammel Kälber
und Schweine ausgenutzt Hinterher Kaffee Dann los

l Mettet lag dicht vor uns Drahtzäune überall Draht
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London 12 Sept Lord Curzon ſagte in einer Rede in
Glasgow er hoffe es zu erleben daß die Lanzen bengali
Reiter auf den Straßen Berlins funkeln und dunkelhäutige t
Gurkhas es ſich in den Potsdamer Parks bequem machen
würden

zStreikunruhen in Petersburg

Eigener Drahtbericht 3Berlin 13 September t
Die Tägliche Rundſchau ſchreibt Eine Drahtmeldungunſeres Wiener Vertreters meldet uns Jngenieure der 5

Petersburger Skodawerke berichten daß nach dem Kriegs
ausbruch die Petersburger Streikunruhen fich verſchärften i
Man wagte nicht Militär dagegen aufzubieten Die Polizei n
war machtlos bis aus dem Warſchauer und Kiewer Korps
bereiche Truppen einrückten Die Barrikadenkämpfe d i

2

s T

aber auch dann noch unter heimlicher Beihilfe de
Petersburger Garniſon an ſo daß man bei c
ſpielsweiſe fogar das Leibregiment desZaren dezimieren mußte Die bis zum 20 Auguſt
ſortgeſetzten Straßenkämpfe verurſachten einen Schaden von
vielen Millionen

Die neuen Siege der Armee v Hindenburg werden auf t
die Dauer in Petersburg nicht zu verheimlichen ſein und 4
werden die revolutionäre Bewegung in Rußland ſicherlich er
mutigen die bei dieſen Streikunruhen wohl eine recht be
deutſame Rolle ſpielt

Außerordentliche Verluſte der Ruſſen
Eigener Drahtbericht

Stockholm 13 September n
Ein ſchwediſcher Berichterſtatter ſchreibt aus Petersburg 9

daß die rorgehenden ruſſiſchen Regimenter außerordentliche t
Verluſte erlitten haben Er bemerkt ironiſch dazu n
daß nach ſolchen Opfern der Einmarſch der nRuſſen in Berlin doch zweifelhaft geworden
iſt Ferner äußert er Bedenken über das in Rußland herr
ſchende Vertuſchungsſyſtem Das Vertrauen zur Regierung
iſt dadurch gänzlich untergraben und wenn die Wahrheit über
ie Niederlagen durchdringt werde die Volksſtimmung die

jetzt noch opferwillig ſei völlig umſchlagen

Warſchau wird verteidigt
Wien 12 September Wie Kurjer Warſchawfſki meldet

hat der Militärgenverneur von Warſchau einen Aufruf an t
die Warſchauer Vevölkerung erlaſſen in welchem er die Ge
rüchte wonach Warſchau ohne Kampf preisgegeben werden d
würde als unrichtig bezeichnet Warſchau werde im
Gegenteil bis zum letzten Augenblick verteidigt
werden Die Stadt ſei genügend verproviantiert und ge
nügend für die Verteidigung vorbereitet Jn der Umgebung
von Warſchau herrſcht eine fieberhafte Bewegung Mitglieder
der Ochrang ſuchen Freiwillige für polniſche antideutſche
Legionen anzuwerben jedoch melden ſich nur entlaſſene
Sträffinge zum Eintritt

Was muß das für ein Geſindel ſein
Für ruſſiſche Soldaten der Gummikrüpped

Von einem im Felde ſtehenden Krieger wird geſchrieben
Am Freitag brachte ein Jnfanteriſt von einer

fahrerkompagnie als Siegestrophäe u a von der Front ein
ruſſiſches Offizierſeitengewehr mit mit Troddel und Schärpe
So unglaublich es klingt Die Scheide iſt rund und am Griff
ſteckt ſtatt des Degens ein richtiggehender Gummiknüppel
Hätte ich das Ding nicht ſelbſt geſehen ich hätte es nicht
möglich gehalten Was mag das für Geſindel ſein das

mit dem Polizeiknüppel vorgetrieben werden muß

e 8 e e e zWäe J

gang ſammeln abwarten weiter Die Füſiliere des
L Regiments waren rechts von mir ich ſelbſt mit meiner
Kompagnie den rechten Flügel bildend Meine braven guten
Jungens ſtapften mit ihren Knobelbechern alias ku t
lang ſchäftigen Stiefeln durch Salat Acker Rüben und Kar 5
toffeln ſchwitzten entſetzlich und freuten ſich der Dinge die e
geweſen waren und kommen ſollten Wie naſſe Stechpalmemn
glänzten die unxaſierten Geſichter Aber wie Feuer leuch t
teten die Augen mein Stolz meine Kompagnie Von e
fern her tick tack immer deutlicher ſchon heulten auch die n
eigenen Schrapnells über uns weg um einen Wald zu ra
ſteren Kratz kratz der Bartſchaum und die Stoppeln flogen
Und wir hopſten weiter aber über Kornſtoppeln nur nicht
zu weit nach links denn da ſpringen die eiſernen Flöhe zu
dicht herum Mein braves hellbraunes Lottchen meine flinke
Stute half mir beim Aufklären nach vorn und endlich halb
links im Schrapnellfeuer krabbelte es blaurot und ſchmutzig
weiß durcheinander So und ähnlich auch gelb und ſchwarz
iſt hier alles Lebende gefärbt ein giftiger Pinſel hat diFarben von der Platte des Deutſchenhaſſes genommen und

das Tohuwabohu der Lebeweſen des paradieſiſchen Belgier
landes damit angeſtrichen Selbſt Fröſche und Heuf

ſchimmern giftbunt ſo wie etwa die Naſe von iſer
Stammtiſchlern Da war s alſo ran wir haben ſie gu
auf 800 Meter in der Flanke zwei Züge rin in die K
toffeln und hinter die Haferhocken und nun Paprika
Bleipfeffer mang die bunten Lappen Aber wie ſie wieder
ſchoſſen es hagelte pfiff klalſchte heulte ſummte johlte
nur meiſt zu hoch über uns weg Einige ſaßen und hin
wiederum eine von dieſen vielleicht auch zwei in me
nem Oberſchenkel So wurde ich zur lebendigen J i
der Buſchverſe

Knopp iſt etwas ſchwach im Schenkel
Darum führt man ihn am Henkel

und alles iſt in beſter Ordnung Die Zuaven die zuerſt im
gelben Korn geſeſſen hatten wie Fliegen auf dem Camem
bert verkrämelten ſich ſoweit ſie noch krümeln konnten
zu ſehen blieb lag im Feuer Zum Sturm kam es n
die Teufel rannten zu früh zu ihrer duftenden G
zurück Wir hatten ſie heimgeſandt Verluſte diesmal z
gering Jch war ſtolz auf meine dungen Keinem war
ruhe anzuſehen Alle hatten nur den heftigen Eifer an den

1Aeind zu kommen



ich der Kavallerie
te Pferde mitgenommen aber ſie können kaum

Chronik der Kriegs reigniſſe

Sechſte Woch
6 September Jtalien ſetzt ſeine Garniſonen an der öſter

terchiſchen Grenze wieder auf Friedensſtärke
Der Reichstag beantragt eine Ergänzung unſerer Seerüſtung
Der Kronprinz zum Generalleutnant befördert
Zwei Forts von Maubeuge gefallenEin deutſch ruſſiſches Abkommen des wechſelſeitigen Aus

tauſches von nicht militärpflichtigen Untertanen
Der engliſche Panzerkreuzer Varrior in der Nähe der

montenegriniſchen Küſte geſunken
Uebereinkommen der Trnripleentente

frieden zu ſchließen
7 September Ter monde VBelgien gefallen
8 September Kapitulation von Maubeuge 40000

Kriegsgefangene 4 Generäle 400 Geſchütze
5000 Serben bei einem Offenſiv Verſuch bei Mitrowitza

gefangen
Das engliſche Spähſchiff Pathfinder auf eine Mine geſtoßen

und geſunken
ſch Die Beſetzung Samoas durch die Engländer beſtätigt

Ein Appell Kaiſer Wilhelms an Präſident Wilſon Gegen die
barbariſche Kriegsführung unſerer Gegner

9 September Vor Paris ſind große Kämpfe im Gange
Gent beſetzt
Siegreiches Gefecht der ſchleſiſchen Landwehr 1000 Mann vom

ruſſiſchen Gardekorps und das 3 kaukaſiſche Korps gefangen
Niederlage der Belgier bei Cordejen zwiſchen Gent und Ant

werpen
Jm Gebiet von Lemberg haben die Oeſterreicher wieder

die J ergriffen
10 September Vordringen deutſcher Reiter bis Troyes
Die Walfiſchbai von deutſchen Truppen beſetzt
Die ſerbiſche Timokdiviſion bei Mitrowitza auf

gerieben
Die vom Reichstag einſtimmig bewilligte Kriegsanleihe wird

zur Zeichnung vorgelegt
Schwere Kämpfe an der Marne öſtlich von Paris
Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat der Kampf wieder be

gonnen
B Joachim durch einen Schrapnellſchuß verwundet

engliſche Hilfskreuzer Oceganic geſcheitert
11 September Sieg der Kronprinzenarmee ſüdweſt

fich Verdun
Beſchießung der ſüdlich t liegenden Sperrſorts
Sieg des Generals von Hindenburg über die noch in

Oſtpreußen befindliche ruſſiſche Armee
Anfrage der Union an England bezüglich Japans Abſichten im

Stillen Ozean
Eine neuerliche Offenſive der Serben wird erfolgreich zurück

geſchlagen
Japan tritt dem Uebereinkommen bei keinen Einzelfrieden

zu ſchließen
Das 22 ruſſiſche Armeekorps Finnland bei Lyck geſchlagen
3w feſnche en er a gefallenämpfe an der Grenze zwiſchen Deutſch Oſtafrika und EngIiſchNiaſſaLand a12 September Generaloberſt von Hindenburg ſchlägt die

Ruſſen aus Oſtpreußen heraus Es werden dabei über 10 000 Ge
I 80 Geſchütze und viel Kriegsmaterial erbeutet Das

ſſenheer nördlich vom Pregel iſt in voller Flucht
Die Oeſterreicher machen bei Lemberg gleichfalls 1000 Ge

fangene müſſen aber gegenüber der ruſſiſchen Uebermacht günſtigere
Poſitionen aufſuchen

Belgrad wird von den Oeſterreichern in Brand geſchoſſen

Die Verluſte wyſerer 75er

1 Batterie
Anteroffizier Otto Stutzer aus Halle a S ſchwer verw
Kanonier Karl Otto Alsleben aus Hecklingen Kreis Bern

burg ſchwer verwundet
Kanonier Friedrich Edler aus Belleben Mansfelder Seekreis

ſchwer verwundet

Kanonier Friedrich Härtel aus Oſendorf Saalkreis leicht
verwundet

Kanonier Hermann Happe aus Baasdorf Kreis Cöthen
vermißt

keinen Einzel

2 Batterie
Gefreiter Hermann Marſchall aus Burgdorf Mansfelder

Seekreis ſchwer verwundet
Gefreiter Karl Ferd Gleichmann aus Benkendorf Mans

felder Seekreis ſchwer verwundet
Kanonier Wilhelm Riemann aus Seeburg Mansfelder See

kreis ſchwer verwundet
a

Zur Bernhigung der Mütter
Brief eines Ulanen

Graf von Goertz ſchreibt der Niederſ Volksztg Auf
einem Patrouillenritt vor leicht verwundet bin ich am

reitagabend in Hannover angekommen wo ich leider einige
ige im Lazarett pauſieren muß um hoffentlich recht bald

mit friſchen Kräften wieder vor die Front zurück zu den
Alanen zu können Jch habe dieſer Tage alle möglichen
Anfragen teils perſönlich teils briefich teils telephoniſch
bekommen von Angehörigen die ſich nach den Jhrigen er
kundigten Gott ſei Dank konnte ich faſt überall gute Nachricht
geben denn wir haben trotz manch heißer Gefechte eigentlich
nur Leichtverwundete kaum Tote gehabt Faſt allgemein
beklagt man ſich darüber daß die ganzen Wochen kein Lebens
zeichen kam Kein Brief keine Karte Uns im Felde iſt es
aber gerade ſo gegangen wir haben auch gar nichts bis jetzt
von daheim bekommen Der Grund darin liegt hauptſächlich
an dem koloſſal ſchnellen Vorgehen unſerer Truppen nament

Jch hatte ſicherlich nicht meine W
nachkommen ſo ſchnell laufen die Franzoſen zurück Vielleicht

ſagen Sie in Jhrem geſchätzten Blatt zur Beruhigung all der
vielen Mütter Frauen uſw die Angehörige im Felde haben

daß das Ausbleiben von Nachrichten keinerlei Grund zur
Veunruhigung iſt im Gegenteil ſo lange man nichts hört
geht s ſicher gut denn ausgenommen von ganz leichten Ver
wundungen wird den Angehörigen ſtets telegraphiſch Mit
teilung gemacht wenn dem Betreffenden etwas zuſtößt

Vielleicht trägt dieſes etwas zur Beruhigung der Gemüter bei
igen kann ich nur ſagen daß es einem nirgends

beſſer geht als draußen vor dem Feind ſobald man ſich erſt
an das Nichtwaſchen nd das Schlafengehen bez Mutter

Der neueſte Skat
Es war in dieſem Jahr im Lenz
Da tagt im Haag die Völkerkonferenz
Und da man nichts zu beraten hat
Erſann man einen neuen Skat
Sie ſetzten ſich hin an einen Tiſch
Nun Montenegriner gib und miſch
Ja haöt ihr die Karten beſeht ſie euch

paſſel zuft der Jtaliener gleich
Ramſchl ruft der Ruſſe mit blödem Geſicht
Mehr hatt ich in meinem Leben noch nicht
Dem Belgier aber paßt das nicht
Der hat die meiſten Schellen gekriegt
Und Frankreichs Vertreter Herr Poincarée
Der bietet den Skatern mit Lächeln Tourné
Der Serbe ruft die Karte iſt vull
Jch habe was ich ſonſt bin eine Null

Grün gewöhnt hat und das geht ſchnell Die Verpflegung
iſt großartig und reichlich der Geiſt der Truppen das gegen
ſeitige Zuſammenhalten iſt einfach fabelhaft Man könnte
glauben im Manöver zu ſein wenn einem nicht der Anblick
der Verwundeten immer wieder an den Ernſt der Sache er
innerte Jn 3 bis 4 Wochen hoffe ich geheilt zu ſein und
mit friſchen Kräften wieder hinaus zu können

t

Hof und Perſonalnachrichten
Prinz Joachim an die GroßherzoginMutter von Baden

Karlsruhe 13 September
Prinz Joachim hat an die Großherzogin Luiſe von Baden

folgendes Telegramm gerichtet Durch Gottes Gnade war es
mir vergönnt im Schrapnellfeuer für unſer geliebtes Vater
land verwundet zu werden Du kannſt Dir denken wie ſtolz
ich bin das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe wird mich ſtets an dielen
ſchönſten Tag meines Lebens erinnern

ZD

Eine Verwundung des Generals von Emmich
wird fetzt aus einer Unterredung bekannt die der nach Waſ
hington zurückgekehrte deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff
amerikaniſchen Preſſevertretern gewährte Darnach wurde
General v Emmich während des Sturmes auf Lüttich leicht
am Sein verwundet aber er legte das Kommando nicht
nieder

Der Generalquartiermeiſter v Stein
feiert am heutigen Sonntag ſeinen 60 Geburtstag

Halle und Umgebung
walle 14 SeptemberX

S 9 eHie Kriegsanleihe
Für die neue deutſche Kriegsanleihe macht ſich in den

weiteſten Kreiſen lebhaftes Jntereſſe geltend ſchon deshalb
weil dem deutſchen Sparer ein ſo ſicheres und zugleich ſo hoch
verzinsliches Papier ſeit dem Kriegsjahre 1870 überhaupt
nicht wieder angeboten worden iſt

Es iſt erfreulich daß durch die Mithilfe der Spar
kaſſen auch die kleineren Zeichner ſich an der neuen An
leihe beteiligen und ſich dadurch einen höheren Zinsgenuß
verſchaffen können als ihn die Sparkaſſen gewähren Eines
nur bietet für den kleineren Sparer eine gewiſſe Unbequem
lichkeit nämlich die Aufbewahrung der erworbenen
Schatzanweiſungen oder Schuldverſchreibungen Da der Er
werb einer Schuldbucheintragung die dieſem Uebelſtand ab
helfen könnte inſofern eine kleine Erſchwerung bietet als
ſich wegen der notwendigen Formalitäten eine ſpätere Ab
ſtoßung nicht ganz ſo raſch ermöglichen laſſen wird als der
jederzeit mögliche Verkauf der in den Händen des Beſitzers
befindlichen Stücke ſo werden viele der Zeichner es vorziehen
die Stücke in ihren Beſitz zu übernehmen

Es wäre nun eine dankbare Aufgabe der Sparkaſſen
wenn ſie es übernehmen würden dem kleineren Sparer der
größeren Sicherheit halber die Obligationen ohne Berechnung
eines Entgelts aufzubewahren und die fälligen Zins
ſcheine jeweils ſeinem Sparkaſſenkontogutzuſchreiben Damit würden die Sparkaſſen die
Unterbringung der Kriegsanleihe weiter weſentlich unter
ſtützen ſie würden eine patriotiſche Pflicht erfüllen außer
dem aber auch ihrer eigentlichen Aufgabe nachkommen den
Sparſinn wachzuhalten indem ſie die fälligen Zinsſcheine
ſofort wieder als Spargeld an ſich ziehen

Kriegsgefangene engliſche und franzöſiſche Offiziere
Am Sonnabend den 12 September kamen auf dem

hieſigen Bahnhofe 16 engliſche und 8 franzöſiſche gefangene
Offiziere durch die ſofort weiterbefördert wurden Bei
dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen daß die Ver
pflegung der Gefangenen in allen Fällen ſeitens der Militär
verwaltung erfolgt niemals vom Roten Kreuz deſſen
Liebesgaben nur den deutſchen Soldaten zugute kommen

Bekanntmachung

betreffend das Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen
Für den Bereich des 4 Armeekorps beſtimme ich

J

Unbefugten wird verboten
1 jeder unmittelbare oder mittelbare Verkehr mit Kriegs

gefangenen ſowie jede Annäherung an dieſe
2 der Aufenthalt in der Nähe der zur Unterbringung der

Kriegsgefangenen verwendeten Plätze Lager oder ſon
ſtigen Räumlichkeiten ſowie deren Betreten

3 die Zuwendung von Gaben irgendwelcher Art an
Kriegsgefangene

4 jede Hilfeleiſtung zur Entweichung die Gewährung von
Unterkunft Lebensmitteln Kleidungsſtücken oder ande
ren Gegenſtänden ſowie irgendeine andere Unterſtützung
und Hilfeleiſtung an entwichene Kriegsgefangene

Die für Zuwen dungen an Kriegsgefangene verwen
deten oder beſtimmten Gegenſtände er HGelsbeträge
unterliegen der Einziehung

II

Den Weiſungen des Begleit und Wachperonals iſt un
verzüglich Folge zu leiſten Die Begleit und Wachmann
ſchaften ſind angewieien nötigenfalls insbeſondere zur Ver
hinderung von Fluchtverſuchen der Gefangenen ohne vor
herigen Anruf von der Schußwaffe Gebrauch zu machen

III

Wer von der beabſichtigten Entweichung oder von dem
Aufenthalt eines entwichenen Kriegsgefangenen Kenntnis
erhält hat dies neben der Verpflichtung die Entweichung
nach Kräften zu verhindern ungeſäumt der nächſten Militär
oder Zivilbehörde anzuzeigen

IV

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehenden mungen
werden ſofern nicht nach den ſonſtigen Strafgeſetzen eine
härtere Strafe verwirkt iſt mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk
oder entſprechender Haft belegt

Magdeburg den 12 September 1914
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Freiherr von Lypcker
General der Jnfanterie

a Ia ouito des Lugllchiffer Pataillons Nr 2

u

John Bull der Brite der Falſche der lacht
Der hätt am liebſten Gucki gemacht
Der Franzel der Herr von Oeſterreich
Der bietet den Skatern ein Solo ſogleich
Doch Wilhelm der Zweite vom deutſchen Law
Ruft Meine Herren Grand aus der Hand
Wilhelm ſpielt aus und mit Hilfe von Franz
Gewinnt er das Spielchen voll und ganz

Landſturmmann Lehrer Loß in Seifen

hetete
WTB Berlin 13 September

Prinz Joachim der in den letzten Kämpfen verwundet
wurde iſt heute morgen hier eingetroffen und auf dem Bahn
hof von der Kaiſerin begrüßt worden Der Prinz begibt ſich
nach Schloß Bellevue wo er ſeine Geneſung abwarten wird

Oeſterreichiſche Rekrutierung
W TB Wien 13 September

Jn der nächſten Zeit ſollen die 1894 geborenen und dann
die 1892 und 1893 geborenen Landſturmpflichtigen letztere
ſowohl ſie weder aſſentiert noch waffenunfähig befunden
werden in einem nicht allzu fernen Zeitpunkt auf Grund des
Landſturmgeſetzes zum Dienſte mit der Waffe einberufen
werden

gpeſchen

Für die Oſtpreußen
W B Königsberg 13 September

rinz Friedrich Wilhelm von Preußen ſpendete für die
notleidenden Oſtpreußen 1000 Mk die Stadt Hamborn
5000 Mk

TIB Schiffsjungen und Freiwillige in der Kaiſerlichen
Marine Während des Krieges werden keine Schiffsjungen
eingeſtellt und auch keine Anmeldungen zum Eintritt ange
nommen Geſuche um Einſtellung als freiwilliger Matroſe
ſind an das Kommando der 1 MatrvyſenDiviſion in Kiel
oder an dasjenige der 2 Matroſen Diviſion in Wilhelms
haven zu richtenw Portofreiheit auch für öſterreichiſche Feldpoſt
ſendungen Nach Vereinbarung zwiſchen den beteiligten Poſt
behörden gilt die in Deutſchland und OeſterreichUngarn für
Feldpoſtkarten und Feldpoſtbriefe beſtehende Portofreiheit
auch im Verkehr zwiſchen beiden Ländern einſchließlich der
okkupierten Gebiete

Die Kämpfe in den Kolonien
WTB Berlin 13 September

Ueber Kämpfe in den deutſchen Kolonien liegen wieder
verſchiedene engliſche Meldungen vor

Jn Kamerun ſind danach drei engliſche Offiziere gefallen
und mehrere Mannſchaften verwundet worden Einzelheiten
werden über dieſen Zuſammenſtoß merkwürdigerweiſe nicht
berichtet doch iſt aus den Namen der gefallenen Offiziere zu
erſehen daß Truppen aus Nigeriag am Kampfe teilgenommen
aben9 Aus der Südſee meldet der Kommandeur der auſtrali

ſchen Marine daß Herbertshöh auf dem BismarckArchipel
von den Engländern beſetzt worden iſt Die Funkentele
graphenſtation wurde zerſtört Dem engliſchen Bericht iſt
zu entnehmen daß die kleine Anzahl der dortigen Deutſchen
heldenmütigen Widerſtand geleiſtet hat

Neue Auszeichnungen Hindenburgs
W B Wien 13 September

Kaiſer Franz Joſef hat dem Generaloberſten v Hinden
burg das Großkreuz des St Stephansordens ſowie das Mili
tärverdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration und dem General
major Ludendorff den Orden der Eiſernen Krone 1 Klaſſe
mit der Kriegsdekoration verliehen

Lügen eines franzöſiſchen Geſandten
W TB Berlin 13 September

Nach einer Meldung aus Kopenhagen hat die dortige
franzöſiſche Geſandtſchaft ſich nicht entblödet folgendes zu ver
breiten Die franzöſiſche Rote Kreuz Schweſter Marcelle Jony
hat unter Anerbieten eidlicher Erhärtung vor Gericht in
Nancy Nashſtehendes erklärt Am 1 Auguſt nach dem Ge
fecht bei Moncel ſur Seille wurden zwei Mitſchweſtern und
ich zum Dienſt auf das in deutſchem Beſitz verbliebene Schlacht
feld entſandt Auf der Walſtatt ſahen wie einen bayeriſchen
Offizier und einen Soldaten die im Begriff ſtanden zwei
verwundeten Franzoſen die Ohren abzuſchneiden der eine
war ein Offizier Als ich und meine beiden Begleiterinnen
die gleich mir das Abzeichen des Roten Kreuzes trugen den
Ungkücklichen zu Hilfe kommen wollten ſchoß der bayeriſche
Offizier auf mich und verletzte mich am Arm Als ich aus
meiner Ohnmacht erwachte ſah ich meine beiden Begleite
rinnen getötet an meiner Seite liegen Jch kam dann nach
Moncel ins Lazarett

Eine hyſteriſche n zeitigt ja die ungeheuerlichſten
Dinge dieſe Geſchichte aber trägt für jeden der deutſche
Offiziere kennt ſo deutlich den Stempel der Erfindung daß
man ſie nur mit Verachtung zurückweiſen kann

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Vrinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J P
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten J V
Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Vimtlio in Halle

Zuſchriften an die Redaktion Berichte vinſendungen
nd ſtets an die Vedaktion der Saale Zeitung ni

an die Adreſſe einzelner Redakteure zu richten
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